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Eſa. 45, 24.
Jm HERRRN habe ich Gerechtigkeit

und Starcke.
1. Cor. 1, 30.Chriſtus JEſus iſt uns von GOtt ge

macht zur Weisheit, und zur Gerechtig
keit, und zur Heiligung, und zur Erlo
ſung.
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Hertzlich geliebte Bruder

urnd Schweſtern.
X 0 8uin hO derGlaube nicht rechtſchaf—7S der Menſch ſein ſundliches

feniſt, da iſt alles falſch; hat

Vv Elend, worin wir alle von
Natur ſtecken, nicht bußfertig erkannt,
und GOtt in wahrer Zerknirſchung ſei—
nes Hertzens nicht flehentlich um die Ga
be des Glaubens gebeten, noch den Kampf
deſſelben wider die Sunde unverruckt in
der Armuth des Geiſtes wahrhaftig fort
geſetzet, ſo betriege er ſich nicht mit einem
vergeblichen Wahn vom ſeligmachenden
Glauben; ſondern gehe in ſein Hertz, un
terſuche ſeine Wege und prufe ſein Thun
und Laſſen, wende ſich in hertzlicher Reue
zu dem, der alles ſiehet, und bitte ihn, daß
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4 t (o) ter ſich uber ihn erbarmen und ihm ſeinen

heiligen Geiſt verleihen wolle, daß derſel
be ihn in alle Wahrheit leite und Chri
ſtum in ihm verklaäre, der fur ihn geſtor—
ben, mit ſeinem Vater verſohnet, und
durch Vergieſſung ſeines Blutes die Ver
gebung der Sunden und das ewige Heyl
erworben hat, damit er alſo in wahrer
Buſſe durch den Glauben die Gerechtig
keit Chriſti ergreiffe,und nach einem Aus
ſpruch Lutheri, durch ſolchen Glauben der
Grund und Boden des Hertzens gebeſ—
ſert werde; Wird man demnach das
Gute, ſo wir in Chriſto haben, recht er
kennen, ſo wird der Glaube in uns wach
ſen,/ wenn wir nur den wahren Gebrauch
der GnadenMittel nicht bey Seite ſe
tzen und uns alſo ſelbſt verwahrloſen und
Morder an unſern eigenen Seelen wer
den, die Chriſtus ſo theuer erkaufet hat.
WMeine hertzlich geliebten Geſchwiſter/

ich habe durch gegenwartige Blatter, die
einen kurtzen Auszug aus des ſeel. Herrn
D. Speners Duchlein, die lautere
Milch des Evangelii genant, in ſich

faſſen,



Jm J* 5faſſen, euch Anlaß geben wollen, daß ihr
die Gnaden und Heyls-Schatze, welche
dieGlaubigen in JEſu Chriſto haben, be
ſitzen und genieſſen, recht moget behertzi—
gen, und euch dadurch reitzen laſſet, euren
Heyland uber alles lieb zu haben, als
welches eine ungemeine Zier der wah
ren Chriſten, ja die Krone aller Gaben
iſt, denn ſie ubertrift alle Wiſſenſchaft, ob
dieſelbe gleich noch ſo hoch getrieben wur

de; Wo derGeiſt JEſu Chriſti ſich nicht
in ihr zugleich erweiſe, ſo iſt ſie dennoch
gantzlich ohne alle Kraft; JEſum aber
recht im Glauben kuſſen, iſt das aller
hochſte Wiſſen; maſſen Chriſtum lieben
die rechte Kette iſt, dadurch die Freund—
ſchaft erſt feſfte gemachet wird, denn die
wahreFreundſchaft kan unter denen nicht
ſeyn, in welchen Chriſtus nicht iſt.

Man horet ofte bey Sterbenden fra
gen, ob ſie Chriſtum noch bey ſich, oder in
ihren Hertzen hatten? worauf denn mit
Ja geantwortet wird. Prufet man aber
den gefuhrten Wandel wil er ſich gar ſel
ten mit der Gegenwart Chriſti reimen.
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6 z8 (0)Wo man Chriſtum erkennet und denſel
ben lieb hat, da wird der Lauf des Chri
ſtenthums recht mit Luſt vollbracht. Die
Liebe Chriſti treibet uns zur ſteten For—
ſchung ſeines Willens in dem Worte
GOttes an, und daſſelbe lehret uns uber
flußig, was wir thun und laſſen ſollen.

Wer demnach nur ein Kind in der Lie
be Chriſti iſt, der kan getroſt in Demuth
mit David Pſ. ii9, 100. ſagen: Jch bin
kluger denn die Alten, denn ich halte deine
Befehle. Welche aber immerdar ler—
nen, und dennoch dabey in ihren Sunden
Dienſt verbleiben wollen, und alſo durch
ihre eigene Schuld nimmer zur Erkant
niß der Wahrheit kommen, die mochten
zwar Worte von der Liebe Chriſti ma
chen konnen, aber zuletzt wurden ſie inne

Wwæeerden, daß alles ohne Kern und Saft,
O manringe mit Gebet und Flehen nach
einem lautern Sinn in ſeinem Chriſten
thum, und trachte nur ſtets, ſowol in An
ſehung der Rechtfertigung als Heiligung
daß man inChriſto erfunden werde. Man
ermuntere fich augenblicklich, preiſe auch

GOTT



t (0) J* 7Godd fur bie empfangene Gnade und

ruffe ihn um neue Kraft und Starcke an.
Wo man denn in der Liebe Chriſti recht
gegrundet iſt, da mag es wohl ſeyn, daß
man von den Menſchen gehaſſet werde;
Wenn aber jemandes Wege demHErrn
gefallen, ſo gehet es auch ofte nach den

Weorten Salomonis, daß er ſeine Feinde
mit ihm zufrieden machet, und kan er auch
Gnade geben, daß noch mancher, ſo der
Wahrheit zuwider geweſen iſt, gewon
nen wird.
Cchriſtus JEſus, der alle Menſchen aus
Liebe mit ſtinen Blut erloſet hat, gebe
Gnade, daß dieſer Auszug aus des ſeel.
Hn. D. Speners Buchlein denen Unbe
kehrten eine Anleitung geben moge nach
zudencken, wie gut ſie es beyChriſto haben
konten, wenn ſie der argen Welt und dem

beſchwerlichen Sunden-Dienſt gute
Nacht geben wolten; Denen Bekehr
ten aber wolle er ihn darzu gedeyen laſſen,
daß ſie die Majeſtat des Brautigams ih
rer Seelen mit tiefſter Ehrerbietigkeit hei
lig bewundern, indem ſie ſeiner Gute ſo
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8 z (0)reichlich genieſſen und alſo ſchmecken und

ſehen, wie freundlich er iſt.
Jch ihue denn nichts mehr hinzu, als

daß ich euch der Gnade deſſen ergebe, der
uns bis inden Tod geliebet, und uns mit
ſeirem Blute theuer erkaufet hat, demſel
ben laſſet uns zu Ehren leben und durch
ſeine Gnade dahin ſehen, daß wir in der
Wahrheit ſingen mogen:

Erd' und Himmel acht' ich nicht
Ohne dich mein TCroſt und Licht.

Chriſto, unſerm SeelenBrautigam, ſey
Lob, Chre und Preiß in Ewiglell/ Daue
luja! Amen.

Halle;
den 12. Jul.

1724.

Euer treuer Bruder

Heinrich Milde.



terLeſer.

wo es ich die Meinigen im Auguſt
iv Monat des vorigen Jahres zuſe Burg ſprach, ich mich
uc Schlagenthien, Rathenau,

bey einigen nur wenig Zeit aufhalten;
weil ich nun hie und da gerne ein mehrers
zur Erbauung geſprochen, ſolches aber dit
Eilfertigkeit nicht verſtatten wolte, ſo ſetzte

mir alſobald fur, einige Blatter ihnen in
die Hande zu geben, daraus ſie Anlaß neh
men mochten, ſich im Guten zu erwecken.
Zu dem Ende nahm ich des ſeel. Hn. D.
Speners Tractatlein/die lautere Milch
des Evangelii genant, vor mich, zog
daraus nur den bloſſen Entwurff der
Gnaden und Heyls-Schatze, welche die
Glaubigen in JEſu Chriſto haben, beſi
tzen und genieſſen; wobey denn allemal
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o Jw (0o)bey jedem Punet ein Spruch aus der H.
Schrift, die Wahrheit zu beſtarcken, an—
gefuhret, und ausdrucklich beygeſetzet
wurde.

Weieil ich nun in dieſem 24. Jahr im
Junio von einige hohen Standes-Perſo
nen in der OberLauſitz angeſproche wur
de  ihnen des ſeel. Hn. D. Speners lautere

Milch des Evangelii zu ſchicken; Jch aber
bey meine Wiederkunft kein eintzig kyem
plar erfragen konnen, ſo habt inzwiſchen
obberuhrten Extrat ſowol meinen Ge—
ſchwiſtern, als andern Kindern des Lichts
und des Friedens, ihren Hunger einiger
Maſſen zu ſtillen, hiermit gedruckt uber—
geben wollen, bis ſich etwa eine neue Auf
lage des auserleſenen Tractatleins dieſes
ſeel. Mannes findet.

Und da ſonderlich unſere Zeiten vor
andern von GOtt mit reichen Seegen in
dieſem Stucke angeſehen ſind, daß ſein
theures Wort, nemlich die gantze heilige
Schrift, denen Menſchen-Kindern zum
Heyl ihrer Seelen mehr als ſonſt jemals
in die Hande gebracht iſt ſo habe mehr ge

dachten



w (o) rt u2*tdachten Extracterſt nochmal genommen

und ihn mit denen angefuhrten Schrift—
Stellen des ſeel.Hn. Auctoris vermeh
ret, und an ein paar Oerter mit einige
beygefuget. Erſtlich, damit HeylsBe
gierige Seelen der Wahrheit in der
Schrift weiter nachzuforſchen Anleitung
haben mochten; Ferner, daß man ſolche
vor Augen gelegte Gnaden- und Heyls
Schatze bey der Betrachtung ſich recht
zu bedienen Anweiſung hatte: Und letzt
lich, daß ſowol HaußVater daheim, als
Schulmeiſter und Catecheten die Jugend
deſto beſſer im Nachſchlagen einer und
anderer Materie uben konten. Da denn
ein jeglicher von ſelbſten ohnerinnert da
hin ſehe wid, wie eine jede Wahrheit recht
aus einander gewickelt, und dergeſtalt
vor Augen geleget werde, daß unter hertz
lichemGebet ein heylſamer Nutzen davon
zu hoffen ſeh. Wer nicht etwas Beſſers
hat, nimt gerne vorlieb. Wer ſich von
Hertzen zu GOtt bekehret hat, beſtandig
wider die Sunde deKampf des Glaubens
kampfet und im unausgeſetzten Gebauch

As der



n r (o)der Gnaden Vittel, nemlich des Wortts

GOttes und der Sacramenten beharret,
der hat endlich nach einem ſeligen Tode
und frolichen Auferſtehung das ewige Le
ben aus Gnaden um Chriſti willen zu
hoffen; Und von dieſem letzten wichtigen

Artickel der Chriſtlichen Religion find
zum Beſchkuß5 Fragen des ſeel. Hn. D.
Speners hinzu gethan. GOtt laſſe es
alles zu ſeines allerheiligſften Namens
Verherrlichung und derer armen Men
ſchen wahren Heyl gereichen, Halleluja!

Ehe der geliebte Leſer ſich noch zum
Trattatlein ſelbſt wendet habe demſelden
noch die Worte des ſeel. Lutheri zu Ge
muthe zu fuhren, welche er uber den 2oten

verſ. des 7. Cap. Joh. einem jeglichen un
ter uns hinterlaſſen; Die Worte Chriſti
in ſeinem Hohen prieſterlichen Gebet lau

ten alfo: Jch bitte aber nicht allein
fur ſie ſondern auch fur die, ſo durch
ihr Wort an mich glauben werden.
Hieruber ſchreibet der ſeelige Mann al
ſo: Dieſen Teyt mogen wir mit eitelgul
denen Buchſtaben ſchreiben/ als der ſon

derlich
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S»l0) Jderlich uns añgehet; denn was er zuvor
geredet, das mochte noch alles ſo lauten,
als hatte er ſeine Apoſtel alleine gemey
net c. Doch auf daß nicht ein blodes
Gewiſſen zweifeln mochte und ſagen, ja/
er hat wol fur die Apoſtel und Juden (zu
welchen ſie geſandt waren) gebetet, wo
bleibe ich aberc. Darum komt er zuvor,
nennet und faſſet auch uns Heyden, und
ſchleußt die gantzeChriſtenheit bis auf den
zungſten Tag in das Gebet, daß es gehe
durch die gantze Welt, wo der Apoſtel
Wort und Predigt hin kommt, und durch
den Glauben angenommen wird, kein
Ort noch Perſon ausgeſchloſſen. Das
iſt unſer Trotz und Troſt, Schatz und

Kleinod, dan freylich fur uns Heyden
kein troſtliher Spruch in der

Schritt ſtehet, denn
oD9ieſer.

7 Aus
SJ
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2  (o)Auszug
Aus des ſel. Auctoris,

Herrn D. PhilippJacobSpeners

Vorrede
Vor dem Buchlein

die lautere Milch des Evangelii.

vGSöEil an dem Gebrauch eines jegliJochen Dinges etwa das meiſte gele
gen iſt als habe davon noch einiges anzu
fugen. So dienet nun dieſe Vorſtelluung
darzu: 1 Dafß alle glaubige KinderGot
tes, da ſie dieſes leſen, erkennen mogen,
wie ſelig ſie ſeyn, und alſo wie gutes ſehe,
ein rechtſchaffener Chriſt und KindGOt
tes zu ſeyn, daß es nemlich, wo man die

Sache recht betrachtet, ohneracht aller
ihrer Trubſalen und Jammech ſo ſie noch
ausſtehen muſſen, wahr bleibe, was
GOtt dorten durch den Propheten Eſai
am ſagen laſſet: e.zao. Prediget von
den Gerechten daß ſie es gut haben
dann ſie werden die Frucht ihrer

Wercke



z (0) 3* 15Wercke eſſen. und Mal. 37 Jhr ſolt
dagegen wiederum ſehen, was fur ein
Unterſcheid ſeye zwiſchen dem Ge—
rechten und Gottloſen und zwiſchen
dem, der GOtt dienet und dem der
ihm nicht dienet. Aufdaß ſie alſo dem
Spott der Welt und den Anfechtungen
ihres Fleiſches deſto kraftiger dadurch be
gegnen konnen. Ja, es iſt auch gut, wo
diejenige, die der Gottſeligkeit annoch zu

wider und bloſſe Welt-Kinder ſind, der
gleichen zu leſen die Zeit nehmen ſolten,
damit ſie uberzeuget wurden, es ſeye nicht
ſo, wie ſie ſich einbilden, daß ſie allein
jluckſelig, die Frommen aber armſelige
ind nur. Erbarmungs- wurdige Leute
eyen, daher ſie ihrer ſonſten weidlich zu
potten wiſſen, und ſich in ihrer Gottlo—
igkeit deſto mehr ſtarcken. Hier aber
onnen ſie ſehen, es ſeye gar ein anderes
üt den rechtſchaffenen Chriſten, als ſie
uſſerlich an ihnen zu ſehen meynen:
demlich es haben dieſe von GOtt ſolche
zuter der Seligkeit, derengleichen ſie, b
ein der Welt auf den groſten Gipfelih

rer



16 W (o)rer vermeynten Gluckſeligkeit geſtiegen
waren, nimmermehr erlangen, oder ſich
derſelben ruhmen konnten. SolteGOtt
auch Segen geben, daß ſie die Wahrheit
dieſer Lehr erkenneten, wolte ich ſagen, es
ware kaum etwas kraftigers ſie von ihrem
Welt-Weſen und deſſen Eitelkeit abzu
bringen, als dieſe Betrachtung, da ſie er
kenneten, daß bey dem wahren Chriſten
thum alles dasjenige, was ſie nur in der
Welt in einem Schein haben, in der
Wahrheit zu finden ſeye, daher es ja ſelbſt
der Vernunft gemaß, lieber dieſen recht
ſchaffenen als jenen falſchen Gutern nach
zuſetzen, da ſonſten dieſe an der Erlan
gung der anderen hindern. 2. Jſt auch
der Nutzen einer ſolchen Vorſtellung die
ſer, damit hiedurch die Glaubigen in dem
Glauben rechtſchaffen gegrundet und ge
ſtarcket werden. Denn was ihr Glaube
ergreiffen ſolle, und womit er umgehet,
ſtehet hauptſachlich in dieſen Gutern;
daher das Wort von denſelben recht der
Saane iſt, davon der Glaube aufgehen
kan; ſo ſind ſie auch die Speiſe, damit

ſich



z800) 7* 7ſich der Glaube immer nahret, und da—
von wachſet. Wir mogen ſie recht nen
nen die vernunftige lautere Milch
1Petr.2/2. nach dero die jetzt gebohrne
Kindlein ſollen begierig ſeyn, und daher
ihren vornehmſten Wachsthum hoffen
mogen, an ihren innern Menſchen, und
dem Glauben ,welcher, ſo zu reden, deſſen

Seele iſt. Nun je mehr wir an dem
Glauben zugenommen haben, ſo vielmehr
erſtarcken wir auch in allem ubrigen Gu
ten, daß ich wohl ſagen mochte, unſere
HauptSorge in unſerem Chriſtenthum
ſolle billich ſeyn, in dein Glauben ſtets er
halten und geſtarcket zu werden; geſchie
het dieſes, ſo wirds uns auch in aller ubri
ger himmliſcher Kraft nicht mangeln.
Hiezu achte alſo dienlich, daß ein frommer
Chriſt, der ſich dieſes Buchleins nutzlich
zu gebrauchen verlanget,taglich oder weñ
er eine Zeit darzu gewinnen kan, eine oder

andere Wohlthat oder Schatz ſeiner
Seligkeit,nach der Ordnung, oder wie es
ihm ſonſt beliebet, vornehme, denſelben
und die davon handelnde Spruche recht

er



L zt (0) terwege, und ſich alſobald dabey der groſ—
ſen Gute und Huld ſeines GOttes und
ſeiner Seligkeit, daß ihm ſolches Gut
auch angeboten oder geſchencket ſeye,erin
nere, dabey betrachte/was er fur ferneren
Nutzen davon habe, und in was fur Fal—
len er ſich deſſen getroſten und erfreuen
konne, ſonderlich aber ſtracks den himmli
ſchen Bater anruffe, daß er auch dasjeni
ge,was er aus ſeinem Wort buchſtablich
erkenne, ihn durch ſeines Heiligen
Geiſtes Kraft recht kraftig/lebendig und
wahrhaftig in ſeiner Seelen erkennen und
fuhlen laſſtu und ulſs verſiegeln wolle,
daß er nicht nur Wort und Gedancken
davon in ſeinem Verſtand undGedacht
niß faſſe ſondern der Sache ſelbſt gewahr
werde. Wie dieſes Gebet, aus kindli
chem Hertzen in ſo heiliger Sachegethan,
nicht kan von dem himmliſchen Vater(der
ja ſeine Freude hat, wo ſeine Kinder ſeine
Gaben hertzlich erkennen, und daran ihre
innigliche Luſt befinden,) unerhoret blei
ben, alſo wird es gewißlich des Glaubens
Starckung erlangen, und die Seele alle

zeit



t (0) 19zeit eine neue Kraft und Freude davon

empfinden: wie es je ſonſten naturlich
iſt, wo jemand etwas anſiehet oder be—
trachtet, was ihm ſonderlich lieb iſt, daß
er jedes mal dadurch erfreuet wird, und
deßwegen auch in dieſer himmliſchen uber

naturlichen Materie nicht anders ſeyn
kan, als daß dann auch die Beſchauung
dieſer Schatze eine Freude und Troſt er
wecke. Es ſolle auch 3 dergleichen Ver
haltung einen ferneren Nutzen haben, und
daher auch in dem Gebrauch darauf ge
ſehen werden, daß ein Leſer ſich allemal
bey jegllicher Wohlthat und Schatz des
Evangelii unterſuche, ob und wie er ſich
deſſelben theilhaftig befinde? Was zwar
diejenige anlanget, die C.6. vorgeſtellet
werden  hat man ſich unmittelbar zupru—
fen, ob und wie viel wir davon bey uns
haben, und etwa empfinden. Was aber
die ubrige, ja auch dieſelbe ſelbſt in dem
Fall der manglenden Empfindung des
Troſtes und Freudigkeit anlanget, ſo blei
bet die allgemeine Prufung immer no
thig, die uns S. Paulus befiehlet 2Cor.

13, J.



20  (o) t135. verſuchet euch ſelbſt ob ihr im
Glauben ſeyd pruſet euch ſelbſt.
Daß wir alſo allezeit unſer Hertz exami
niren ſollen und muſſen, ob wir den wah
ren Glauben und ſolches himmliſche Licht
und Kraft in unſerer Seele haben: all
dieweil wir wiſſen, daß alle ſolche hie
handlende SeelenGuter keinem wurck
lich zukommen, als denen, welche glau
ben; indem der Glaube die Hand iſt, ſo
alle dieſelbe uns zueignen und annehmen

muß. Alſo, wo du etwa in der Furcht
des HErrn deine Betrachtung uber eini
ge ſolche Schatze gehabt, ſo gehe nicht da
von, ehe du erſt auf dich ſelbſt reflectireſt,
und gedenckeſt, habe ich mich nun auch
dieſes Gutes zu getroſten, und als eines
Eigenthums anzunehmen, oder nicht?
Jn Entſcheidung aber dieſer Frage  ſo ſie
he bev Leibe auf nichts anders, als ob du
den Glauben bey dir findeſt. Wie aber
ſolche Prufung des Glaubens anzuſtellen
ſeye, iſt hie nicht mit mehrerem auszufuh
ren, ſondern wird etwa mehrmal ſonſt da
von gehandelt,wie man entweder bey ſich

em



Z (o) Jempfinden, oder in Ermanglung ſolcher
Fuhlung ſich der wahthaftigen Gegen—
wart deſſelben an ſeinen Fruchten und
Wurckung der Heiligung verſichern
muſſe. An dieſer Prufung lieget ein groſ
ſes des gantzen Nutzens, den wir von die
ſer Betrachtung haben konnen, und zei—
get ſie uns ſo bald, was nun bey uns fer
ner zu thun ſey.

Sonderlich aber 4. iſt der Nutze einer
ſolchen Betrachtung, und muß derſelbe
auch in dem Gebrauch geſuchet werden/,
daß man zu einer hertzlichen Danckſa—
gung und thatlicher Danckbarkeit gegen
GoOtt dadurch bewogen werde, die der
Antrieb aller wircklichen Gottſeligkeit in
dem gantzen Leben ſeyn muß. Aller Ge
horſam, welchen wir GOtt leiſten, nur
agus einem Zwanck und knrechtiſcher
Furcht, gefaleet ihm nicht: dann weil er,
als ein Geiſt, von unt auch den Geiſt und
das Hertz haben will, ſo iſt aber das Hertz
bey ſolchem Zwanck allerdinas nicht, und
gefalt GOtt ein ſolches Opfer ſo wenig,
als ihm in dem A. Teſtament gefallen ha

ben



22 zu (0) tben wurde wo man ihm ein todes Aas,
ein Opfer ohne Leben, heiligen hatte wol

len. Alſo auch der Gehorſam, da man
ihm dienet eigentlich um desLohns willen,
dis und jenes von ihm zu verdienen, ge
fallt ihm abermal nicht, dann der Ur—
ſprung deſſelben iſt bloß die eigene Liebe/
und will alſo der Menſch in ſolchem viel
mehr ſich ſelbſt als GOtt dienen, daer
dieſem um ſeines Nutzens willen dienet.
Alſo iſt kein anderer Gehorſam GOtt ge
fallig, als der aus Liebe herkommet, wie ja
ohne das die Liebe und zwar von gantzem
Hertzen, gantzer Seele und allen Kraf—
ten, unter den Pflichten, welche die hohe
Majeſtat GOttes von uns fordert, fornen
an ſtehet: Alſo muß es ein Gehorſam
feyn, da Hertz und alle Krafte dabey ſind,
und wir nicht uns, noch etwas anders/
ſondern allein GOtt damit meynen.
Dieſer Gehorſam, und alſo ein Chriſtli
ches Leben, das in einer ſolchen Liebe ge

fuhret wird, iſt das einige Leben, welches
ODtt gefallet, und alſo nach dem wir
trachten ſolleen. Solche Liebe aber iſt

wie



zt (o)  23wiederum eine Sache, dieſich nicht er
zwingen oder nothigen, und nur befehlen
laßt, weil der Wille des Menſchen frey iſt/
ſondern ſie muß mit Liebe in die Seele ge
bracht und eingedruckt werden. Wie
wir nun in naturlichen und zeitlichen
Dingen finden werden, daß wir nicht
kraftiger zu einer Liebe gegen jemand be
wogen werden konnen, als durch deſſel
ben Liebe gegen uns, wo wir ihro gewahr

me GOtt eben dieſes Mittels unſere Liebe 4
werden  alſo gebraucht ſich auch der froom-

zu gewinnen, daß er uns liebet, und ſeine
Liebe uns thatlich in ſo vielen Wohltha

ſten zu einer Wiederoder GegenLiebe 1
bewogen werden. Wie aber ſolche gott
liche Liebe gegen uns durch ihre Erkantuiß
in uns wircken muß, alſo iſt die allervor k
nehmſte Beforderung unſerer Liebe gee hr

J

er J

gen GOtt, wo wir ſeine Liebe und dero j
Ausfluſſe, ſeine Wohlthaten, grundlich
erkennen, und fleißig behertzigen: damit u

J

dringetjenes Feuer in unſere Seele, und un
entjundet ſie mit einem ihm gleichen Feu- 1



24  (o) zuter. Weil alle dieſe unſere Gnadenoder
HeilsSchatze nichis anders ſind, als die
gottliche Liebe und dero Wirckungen, ſo
iſt je die Vorſtellung und fleißige Be
trachtung das allerkraftigſte Mittel, die
Liebe auch in unſeren Seelen zu entzun—
den, und in uns aus deroſelben einen Ey
fer, GOtt dem HErrn in allen Stucken

treulich zu dienen zu erwecken. Und da
mit wird das Evangelium ein Trieb zu
dem nach dem Geſetz GOtt dem HErrn
leiſtenden Gehorſam.

Daher laſſe ein Chriſtlicher Leſer ſich
angelegen ſeyn, wo er eine oder mehrere
ſolche Wohltaten behertziget, und er bey

ſich eine Freude daruber zu empfinden be
ginnet, ſo bald Augen, Hande und Hertz
zu GOtt zu erheben, und ihm vor ſolche
Gnade inniglich und in hertzlicher De—
muth zu dancken. Pſal. 144,3. AErr
was iſt der Menſch daß du dich ſein
ſo annimmeſt? und des Menſchen
Vind daß du ihn ſo achteſt. 1B. Moſ—
32110. Jch bin zu gering aller Barm
hertzigkeit und Treue die du an dei

nem
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 (o) t 25nem Bnecht gethan haſt. Er ſtelle ſich

ſo bald vor ſeine Unwurdigkeit, und die
Groſſe der in ſolcher Wohlthat enthalte
ner Liebe ſeines GOttes, daß er ſich ſelbſt
daruber verwundere, und dieſe ſo viel ho

Jher ſchatze. Dann dieſes alles truckt ſol J
che Liebe uns ein, oder erwecket ſie mehr
und mehr innerſt in uns. Fuhlet er nun
daß ſein Hertz ihm von ſolcher Liebe warmwird, ſo beharre er/ wo er kan, eine Weil J

in ſolchen Gedancken, und laſſe dem Feu 4*
ü

wird ſo bald eine innigliche Begierde foell

er Zeit und Weile, daß es mehr entbrenne
und ihn durchwärme. Daraus muß und

gen, daß er dann auch ſeine Liebe gern 1u

und darnach entſchlieſſe er ſich, weil ers

L

wolte dieſem liebreichen Vater erzeigen, i

ſonſten in nichts thun kan, aufs wenigſte E

ſpin allen Stucken ſeinen Willen und Ge J
9

J

dottſeligen unheuchleriſchen Lebens, wo 4

boten gemaß zu leben: wie ohne das dee
Liebe allezeit eine Mutter eines Gehor

J

ſams iſt. Dieſe Reſolution und Vor 2
ſatz aus ſolcher Urſach iſt nachmals das
kraftigſte Mittel und Trieb eines recht

B nun



26  (0)nunmehr alles von Hertzen gehet, was
man GOtt zu Ehren thut.

Es wollen es glaubige Leſer alſo probi—
ren, was ihnen hie vorgezeiget wird, und
etwa taglich auf eine ſolche Art einige die
ſer Schatze vor GOtt und mit Gebet be
trachten, und verſichern ſich, ſie werden
immer neue Kraft und wol gar zuweilen
einige ſolche Bewegungen bey ſich em—
pfinden, daß ſie faſt nicht wiſſen, wie ih
nen iſt, und nur wunſchten und verlang—
ten, GOtt recht gehorſam zu dienen, und
ihm Leib und Leben, und alles, was ſie ha
ben/ hinwieder treulich aufzuopfern. Ge
wißlich, wer oft des Morgens das Feuer
auf ſeines Hertzens Altar alſo anzundet
wird ſolchen Tag ſehr bequem ſeyn, recht
Opfer dem HErrn zu bringen, und ſol
ches Feuer ſo bald nicht ausloſchen.
Wozu auch ſonderlich dienſam iſt, da
man eine alſo feurige Reſolution bey ſich
gefuhlet, daß man es nicht nur bey dem
allgemeinen bleiben laſſe, ſondern ſich et
wa ſo bald umſſehe, wo man ſtracks etwas
in ſolchem Gehorſamzu GOttes Ehren

oder



ESIEòz1 (o) 27oder in einem Liebes/Werck gegen dem
Nechſten thun konne, welche Ubung der
Liebe, daraus ſie kommet, ſo bald abermal
eine Kraft giebet.

Dieſe Liebe GOttes, wo wir ſie aus
ſolcher Betrachtung bey uns fuhlen, und
der redliche Vorſatz ſolche in dem Dienſt
deſſelben zu uben (ſonderlich da wir zu
dem Werck ſelbſt ſchreiten) iſt alsdann
auch das gewiſſe Zeugniß des wahren
Glaubens (da es uns ſonſten an deſſen
unmittelbarer Fuhlung mangelte,) und
folglich, daß wir wahrhaftig ſolcher Gu
ter, die wir betrachten, theilhaftig ſeyn, in
dem ſolche innerliche Fruchte ſich nirgend
finden werden, wo eine Seele mit dem
himmliſchen Licht nicht geruhretiſt.

Auf dieſe Weiſe mag dieſe Vorſtel
lung unſerer Guter der Seligkeit, ſo da
ſcheinen ſolte allein dahin zu dienen, daß
der Menſch ſich damit troſte, zu dem gott
ſeligen Leben ſo viel thun, als immer mehr

B 2 die



28 t (o)die Vorſtellung unſerer Pflichten darzu
uns GOtt verbindet: dann ob wir dieſe
alle aufs fleißigſte erwegten und nach den
Fingern herzuerzehlen wußten, wird doch
wenig daraus erfolgen wo nicht auf die
beſagte Art der Trieb und die Kraft dar

zu aus dieſen Evangeliſchen Ma—
terien kommet.



Jn JEſu Namen Amen.

Das erſte Capitel.
Der Urſprung aller Eottlichen

GnadenGuter unſerer Selig
keit in der Ewigkeit.

J. Die ewige Liebe GOttes.
Tit. 3.4. Da aber erſchien dieFreundlichkeit und Leutſeligkeit GOt

tes unſers Heylandes. Siehe auch
5B. Moſ.zz,3. und Joh. 316.

JI. Der barmhertzige Vorſatz des
himmliſchen Vaters dem gefalle—
nen menſchlichen Grſchlechte ſeinen
Sohn zu einen Erloſer zu ſchicken.

1Joh. 4,10. Darinnen ſtehet die Liebe,
nicht, daß wir GOtt geliebet )aben,
ſondern daß Er uns geliebet hat, und

geſandt ſeinen Sohn zur Verſohnung

B3 fur



zo u co) dfur unſere Sunde. Siehe auch
7B. Moſ 33,3. und Joh. 3, 16.

III. Die ewige GnadenWahl.
Epheſ.u 3.4. ſ. G. Gelobet ſey GOtt
und der Vater unſers HErrn Jeſu
Chriſti, der uns geſegnet hat, mit al
lerley geiſtlichen Segen in himmli—
ſchen Gutern durch Chriſtum, wie Er
uns denn erwahlet hat durch denſelbi
gen, ehe der Welt Grund geleget war,
daß wir ſolten ſeyn heilig und unſtraf
üch fur ihm in der Liebe, und hat uns
verordnet zur Kindſchaft gegen ihm
ſelbſt durch Jeſum Chriſt, nach dem
Wohlgeſallen ſeines Willens, zu Lobe
ſeiner herrlichen Gnade, durch welche
er uns hat angenehm gemacht in dem
Geliebten. Siehe auch Apoſt.
Geſch. 15/ 18. Rom. 8, 29. 30. 2Theſſ.
2,13. 14. 2 Tim. 1,9.

Das zweyte Capitel.
Die Wohlthaten welche in Erwer
bung und Anſchaffung unſerer

Gna



Jw (0) vt zuGnaden und HehlsGuter
beſtehen.

J. Die Sendung des Sohnes GOttes.
1Joh.4,9. Daran iſt erſchienen die Lie—

be GOttes gegen uns, daß GOtt ſei—
nen eingebornen Sohn geſandt hat in
die Welt, daß wir durch ihn lebe ſollen,
(v.io. ſiehe p.29.) v.ia. Daß der Vater
dẽ Sohn geſandt hat zum Heyland der
Welt. Siehe auch Gal.4,4.ſ. Rom.
8/32. Eſa.gʒ,5.6. Joh. 6,38. 39. C.i2, 49.
zo. alſo auch Cap.4/34. Cap.5,30. 36. C.
8.4. 16. 18. 2a8. C. 1o,1g. 32. C. 14/10. 24.

Pſal.as,8. Joh.3/34.35.
II. Chriſti Zukunft ins Fleiſch und

was er darinnen vor uns gethan
und gelitten hat.

Joh.i/i4. Das Wort ward Fleiſch und
wohnet unter uns, und wir ſahen ſeine
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als des
eingebornen Sohnes vom Vater, vol
ler Gnade und Wahrheit. Sie—
he auch Hebr 2418. Rom.g,z. Gal.
2/20. Phil.26.7. 8. Eſa. 53/ 4.5.

B4 LLlI. Das

Jöö„öÊÊÊÊ—



z2 r (o)Ul. Das durch Thriſtum verrichtete
Werckder Erloſung.

Matth.2o,28. Des Menſchen Sohn iſt
nicht kommen, daß Er ihm dienen laſſe
ſondern daß Er diene und gebe ſein Le
ben zu einer Erloſung fur viele. Adrgor
oder loſegeld) Siehe auch Coloſſ.
2, 13. 14 15. 1Tim. 2, 5. 6. Tit. 2, 14.
Offenb. Joh.5,9.10. Siehe Cap.i,5.6.
2Petr.2,/. Apoſt. Geſch.2o, 28. Joh.
12/31. Cap.i6,33. 1B. Moſ.z/1. 1Noh.
3,8. Hoſ. 13, 14. 2 Tim. i, 1o. Siehe
Hebr.2,i. Joh.ii4. iTheſſ.no, Col.
1, 13. 14.

IV. Die dadurch geſchehene Verſoh—
nung mit GOtt.

1Joh.22. Derſelbe( Jeſus Chriſtus) iſt
die Verſohnung fur unſere Sunde,

nicht allein aber fur die unſere, ſondern
auch fur der gantzen Welt. Gie
he auch 2 Cor., 18. 19. Rom.5, 1o. ii.
ingleichen Verſ.18. 19. Hebr. 9 nl. 2.
13.14. ingleichen Verſ.a5c28. C. ono
Epheſ.z,2.

V. Die Einfuhrung Chriſti in die
herrlichkeit. Phil.



 (0) it 33J

Phil.2/1o. Darum hat ihn auch GOtt
erhohet, und hat ihm einen Namenge—
geben der uber alle Namen iſt, daß in
dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen al
le der Knie, die im Himmel und aufEr
den, und unter der Erden ſind, und al—
le Zungen bekennen ſollen, daß Jeſus
Chriſtus der HErr ſey zur Ehre GOt
tes des Vaters. Siehe auch A—
poſt. Geſch.z,23.24. Hebr.iz,20. Rom.
4/25. Apoſt. Geſch.5/30. zui. Pſal. io,j.
Siehe Matth.z22,44. (8) Apoſt. Geſch.
2/34. Hebr. ijiz. 1Cor. iʒνα8. Roöm.
149. Matth. z8, 18. Epheſ.i, 2o-23.
Joh.i6/7. Apoſt. Geſch.2,23. Epheſ.a,
8.9. 10. Hebr. 10/ 11. 12. 13.

VI. Die Vertretung unſer vor dem
himmliſchen Vater.

1Zoh.2. Meine Kindlein ſolches ſchrei
beich euch, aufdaß ihr nicht ſundiget.
Und ob jemand ſundiget, ſo haben wir

Bs5 einen
Siehe gleichfalls vſ.a5. wie auch die

andern Ebangeliſten: Marc.i2, 36. u.
f. Luc. o, 43. item den Ort, ſo aus iCor.

ij. folget.

S



34 t(0)einen Furſprecher bey dem Vater, JE
ſum Chriſt, der gerecht iſt. Sithe
auch Hebr.7 21c/25. Cap  924. Rom.

834.
VII. Die Grundung des Reichs der

Gnaden hie auf Erden und deſſen
kraftige Regierung.

Matth.2s i9.20. Darum gehethin, und
lehret alle Volcker, und taufet ſie im
Namen des Vaters, des Sohnes und
des Heil. Geiſtes, und lehret ſie halten
alles, was ich euch befohlen habe. Und

ſiehe, ich bin bey euch alle Tage, bis an
der Welt Ende. Siehe auch
Marc.is6 15. v. 20. Lut.2446e/49. A
poſt. Geſch. 26,17. i8. Pſal. io, 2.3. Pſ.
z2,28. u. ſ. Eſa.53, i1o. n.r. Matth. 16/
18. Matth. io, 2o. Rom. 15, 18. 19.
Epheſ.4, 11.12. 2Theſf a8. Gal. 4.
Pſal.ss,29. i Cor.in as. 2 Cor.g,19.20
Eſa.z5,10. in.

Das dritte Capitel.
Die Wohlthaten welche beſtehen in

Zu



R (o) t 35Zueignung und Schenckung der
von GOTT uns zugedachten und

von unſerm Heylande verdien
te HeylsGuter.

J. Die Hheil. Taufe iſt das Mittel allerderſelben und die darinnen ge 4
J.ſchenckte Seligkeit.

Apoſt. Geſch.2 38. Petrus ſorach zu ih

nen: Thut Buſſe, und laſſe ſich ein n
jeglicher taufen auf dem Namen JE J
ſu Chriſti, zur Vergebung der Sun— J

J

den, ſo werdet ihr empfahen die Gabe J
des Heil. Geiſtes. Siehe auch 9

Matth.as,i9. Joh.35.6. Apoſt. Geſch. J
22,16. Rom. 6/3.4. 1Cor. 1213. Gal. 3, r
26.27. Epheſ.5/a5. 26.27. Col.2/au. i2. iʒ. i

Tit.3,5.6.7. 1Petr.z,a1.

—D—werden, ſo werden die drey Haupt n

den Capiteln beſonders abgehandelt.
Guter derſelben in denen nachſt folgen

Bs Das



36 z* (o)Dasvierdte Capitel.
Das erſte HauptGut der in der
Tauffe geſchenckten Seligkeit die
Kindſchaft GOttes daß wir von
dem himmliſchen Vater zu Kin

dern angenommen werden.

Von der Bindſchaft GOttes iſt un
ter andern Spruchen heiliger Schrift
dieſer zu mercken:

Gal.4,4.5. Da aber die Zeit erfullet
war, ſandte GOtt ſeinen Sohn gebo
ren von einem Weibe, und unter das
Geſes gethan, auf daß Er die, ſo unter
dem Geſet waren, erloſete, und wir die

Kindſchaft empfingen. Siehe
auch Joh.ii. i2.3. Epheſ.n Gal.

3/26.27. 1Joh.z. 1Petr.,x7. Rom.
9ns6. (aus Hoſ.i, 1o.) 2 Cor. 6,17. 18.
(aus Eſa. 52/u.)

In dieſer CauptWohlthat der Kind
ſchaft GOttes ſtecken noch mehr und
flieſſen daraus noch folgende:

J. Die



ESSt (o) t 37L Die ſtate VatersLiebe gegen ſeine

BRinder.
Joh.ia,21. Wer mich liebet, der wird

von meinem Vater geliebet werden,
und ich werde ihn lieben und mich ihm

offenbaren. v. 23. Wer mich liebet,
der wird mein Wort halten, und mein
Vater wird ihn lieben, und wir wer—
den zu ihm kommen, und Wohnung
bey ihm machen. Siehe auch Epheſ.
gn. Rom.9,25. (aus Hoſe./z. Rom.
2/395. v.37. 38. 39.

II. Die ſtete Sorge vor unſer Beſtes

Phil.a/6. Sorget nichts, ſondern in al
 inmgeiſtlichen und leiblichen.

len Dingen laſſet eure Bitte im Gebet

f

L

(aus Joſuan, 5.) Pſz7, 5. Pſ. zĩ /23. n

und Flehen mit Danckſagung fur u
GOtt kund werden. Siehe auch ſr
1Petr.5,7. Matth.s, z132. Hebr.iz F.

1Theſ.g,24. 1Cor.i/8.9.
III. Das vaterliche Schonen und Er

dbarmen über ſeine Binder und dero
Schwachheit.

Mau.z/17. Gie ſollen (ſpricht der HErr

Bl17 Zeba

2



z8 t (o)Zebaoth) des Tages, den ich machen

will/ mein Eigenthum ſeyn, und ich will
ihrer ſchonen, wie ein Mann ſeines
Sohnes ſchonet, der ihm dienet.
Siehe auch Pſal 103, 13.14. Jerem.
31, 20.

IV. Das Recht eines kindlichen Ver—
trauens zu dem Vater undSchen
ckung eines kindlichen Geiſtes zum
Gebet.

Rom.8,15. 16. Denn ihr habt nicht einen
knechtiſchen Geiſt empfangen, daß ihr
euch abermal furchten muſſet, ſondern
ihr habt einen kindlichen Geiſt empfan
gen, durch welchen wir rufen: Abba
lieber Vater. Derſelbe Geiſt giebt
Zeugniß unſeremGeiſt/ daß wir GOt
tes Kinder ſind. Siehe auch Gal.
4,6. Epheſ.2, 18. Hebr. 4 16. Natth.
6,8.9.

V. Die Verſicherung der Erhoörung
eines ſolchen kindlichen Gebets.

Marc.air 24. Darum ſage ich euch: Al
les,was ihr bittzt in eurem Gebet, glau
bet nur, daß ihrs empſahen werdet ſo

wirds



39co) M Siehe auch
wirds euch werden.
Matth.21,22. Luc. in,g. u. f. Joh.i6,a3.
1Joh.5, 14. i5.

VI. Die wieder erneuerte Freund
ſchaft mit den Engeln.

Matth.is/o. Sehetzu, daß ihr nicht je
mand von dieſen kleinen verachtet. 4
Denn ich ſage euch: Jhre Engel im J
Himmel ſehen allezeit das Angeſicht
meines Vaters im Himmet. Sie 44

—SS—Hebr.i,24. il

VII. Das Recht zum ſeligem Gebrauch

aller Creaturen. J
z

Giehe auch 1B. Moſ.n, 28.29. Tim. l

Tit.ing. Denen Reinen iſt alles rein, t

beyde ihr Sinnund Gewiſſen. 4

denen Unreinen aber und Unglaubie u
gen iſt nichts rein, ſondern unrein iſt

43.4.5. 1Cor. io/3o. v. 28. aus Pſal.
244. 1Cor. 3,21. 22. 23.

VIII. Die gnadige Regierung aller
Dinge zu der Vinder Beſten.

Rom.s s. Wir wiſſen aber/ daß de
nen

4



40 z (o)nen, die GOit lieben, alle Dinge zum
Beſten dienen, die nach dem Furſatz
berufen ſind. v. zn. Was wollen wir
denn weiter ſagen? Jſt GOtt fur uns,
wer mag wider uns ſeyn? v. z5. Wer

will uns ſcheiden von der Liebe Chriſti?

Trubſal oder Angſt? oder Verfol
gung? oder Hunger? oder Gefahr
lichkeit? oder Schwerdt? v. 37.38.39.
Aber in dem allen uberwinden wir

weit, um des willen, der uns geliebet
hat. Denn ich bin gewiß, daß weder
Todt noch Leben, weder Engel noch
Fürſtenthum, noch Gewalt, weder
Gegenwartiges noch Zukunftiges we
der Hohes noch Tiefes, noch keine an
dere Creatur, mag uns ſcheiden von
der Liebe GOttes, die in Chriſto JEſu
unſerm HErrn. Siehe auch Rom.
14/7. 8.  Cor. io,nʒ. Matth. io/29. u. f.

LX. Die Verſicherung daß Er ihre
Arbeit ſegnen, ibr Gutes beloh
nen und ſich wohlgefallen laſſen
wolle.

1Tim.48. Aber die Gottſeligkeit iſt zu

allen



z (0o) J* Jallen Dingen nutze, und hat die Ver—
heiſſung dieſes und des zukunftigen Le

bens. GSiiehe auch Pſal.i, 3. Pſ.
9ona7. ↄPetr.2,/5. 2Cor. ↄ,8erri. Matth.

J/3. u. f.
X. Die vaterliche Zuchtigung zu vie

lem unſeren geiſtlichen Nutzen.
Hebr.i2,6. u.f. Denn welchen derHErr

lieb hat, denzüchtiget Er. Er ſtaupet
aber einen jeglichen Sohn, den Er auf
nimmet. So ihr die Zuchtigung er
duldet, ſo erbeut ſich GOtt euch als
Kindern. Denn wo iſt ein Sohn,
den der Vater nicht zuchtiget. Seyd
ihr aber ohne Zuchtigung welcher ſie
alle ſind theilhaftig worden, ſo ſeyd ihr
Baſtarte und nicht Kinder. Auch ſo
wir haben unſere leibliche Vater zu
Zuchtigern gehabt, u. ſie geſcheuet, ſol—
ten wir denn nicht vielmehr unterthan
ſeyn dem geiſtlichem Vater, daß wir
leben: Und zwar jene haben uns ge
zuchtiget wenig Tage nach ihem Dun
cken. Dieſer aber zu Nutz, daß wir
ſeine Heiligung erlangen. AlleZuch

tigung



42 z* (o) ttigung aber, wenn ſie baiſt, duncket ſie

uns nicht Freude, ſondern Traurigkeit
ſeyn. Aber darnach wird ſie geben
eine friedſame Frucht der Gerechtig
keit denen, die dadurch geubet ſind.
Siehe auch 1Cor.ir, zu. Siehe auch
Cap. 6.

XI. Die Erbſchaft in Zeit und Ewig
keit.

Rom. 8,17. Sind wir denn Kinder/
ſo ſind wir auch Erben, nemlich GOt
tes Erben und Mit-Erben Chriſti, ſo
wir anders mit leyden, auf daß wir
auch mit zur Herrlichkeit erhaben wer
den. Siehe auch Gal.a,7. Cap.z,
29. Col.ia2. Epheſ.ias. Apoſt. Geſch.
20,32. Hebr. y/15. iPetr.i,3.4. Tit.z/7.

Das funfte Capitel.
Das ander HauptGut die Ge
meinichaft Chriſti und ſeines Ver
dienſtes zur Vergebung der Sun

den



 (o) J8 43den und unſerer Gerechtigkeit in

der Rechtfertigung auch Ver
einigung mit ihm.

J. Die Vergebung der Sunden.
Apoſt. Geſch.io/43. Von dieſem zeugen

alle Propheten, daß durch ſeinen Na
men alle, die an ihn glauben, Verge
bung der Sunden empfahen ſollen.
Siehe auch Apoſt. Geſch.2,38. Cap.
22/6. Epheſ.i,7. Col.iia. Luc.2447.
Apoſt. Geſch.i3,38. 39. Rom.4 7.8.
(aus Pſal 32.) Jerem. zi/34. Cap. 5o/
20. Mich.7,18. 19. Luc.i,77.

II. Die Schenckung und Zurechnung
der Gerechtigkeit Chriſti.

Rom.z.23.28. Denn es iſt hie kein Un
terſcheid. Sie ſind allzumal Sunder,
und mangeln des Ruhms, den ſie an
GoOtt haben ſolten. Und werden oh
ne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade
durch die Erloſung, ſo durch Chriſtum

JeEſum geſchehen iſt. Welchen GOtt
hat vorgeſtellet zu einen Gnaden
Stuhl durch den Glauben in ſeinem

V Blut



14 z (o) JBlut. Damit Er die Gerechtigkeit,
die vor GOtt gilt, darbietet, in dem,
daß Er Sunde vergiebet, welche bis
anhero blieben war unter Gottlicher
Gedult. Aufdaß Er zu dieſen Zeiten
darbote die Gerechtigkeit, die vor Jhm
gilt. Auf daß Er alleine gerecht ſey,
und gerecht mache den, der da iſt des
Glaubens an JEſu. Wo bleibet nun
der Ruhm? Er iſt aus. Durch welch
Geſetz? Durch der Wercke Geſetz?
Nicht alſo, ſondern durch des Glau
bens Geſetz. So halten wir es nun
daß der Menſch gerecht werde ohne des

Geſetzes Wercke, allein durch den
Glauben. Siehe auch Kerem.23,
6. 1Cor.i/ʒo. Eſa.j2, ii. Rom./5. c.
Cap.5/18. 19. Cap. io/ 4. 2Cor. 5, 21.
Gal.z/i6. Phil.3,8.9.

III. Die nicht zurechnung oder Ver
gebung der noch anhangenden
ſundlichen Unvollkommenheiten.

Rom 8,1. »So iſt nun nichts verdam̃
»liches an denen, die in Chriſto JEſu
Aſind, die nicht nach dem Fleiſch wan

deln



z* (o) 7* 45»deln, ſondern nach dem Geiſt, und al
ſo, ob ſie wol das Fleiſch, ſo ſeine ſund-
liche Zuneigungen und Reitzungen an
ſich hat, folglich etwas, welches der
Heiligkeit des Geſetzes zuwider iſt, noch
an ſich tragen, und deswegen nach dem
Geſetz und da ſie nicht in Chriſto wa
ren, der Verdamniß unterworfen blie
ben, ſo iſt doch ſolches an ihnen, wegen
der ſtets uber ihn waltenden Verge
bungsGnade nicht verdamlich.)
»v. rz. Wo ihr aber durch den Geiſt
»des Fleiſches Geſchafte todtet, ſo wer
»det ihr leben. (Alſo bleibet das Leben
und demnach die gottliche Gnade, auch
bey denen, die an ſich des Fleiſches Ge
ſchafte haben, aber mit der Todtung
derſelben beſchaftiget ſind ſo nicht ohne

eine ſtets wahrende Vergebung geſche
hen konte, daß ihnen dieſelbe nicht zu
gerechnet werden.)

IV. Die Befreyung von aller eigent
lichen Straffe der Sünden und
Verwandlung der Leyden in ein
heylfames Creutz.

Gal.

uuu

1



46 (o)Gal.z,6. Chriſtus hat uns erloſet von
dem Fluch des Geſetzes da er ward
ein Fluch fur uns. Siehe auch
Eſa.53.4.5. 1Cor. izi.

V. Die Befrerung von dem Geſetz.
Rom.io, 4. Chriſtus iſt des Geſetzes

Ende, wer an dem glaubet, der iſt ge
recht. Siehe auch Matth.g,/17.
Apoſt. Geſch.izo. Gal.4,4. Rom.s,
14. 2 Cor. z,17. Gal. 2,19. Cap. 3/ 13.
Cap.5,1. v. iz. v.8. 1Tim.i,8. 9.

VI. Die Befreyung vom boſen Ge
wiſſen und aller knechtiſchen Furcht.

Hebr.z,1z. Und erloſete die, ſo durch
Furcht des Todes im ganten Leben
Knechte ſeyn muſten. GSiehe auch

Hebr.y,i3.14. Cap. oni. v. la. v. 22.
Joh.ian. v.z. 1Joh.4nn8,

VII. Die Befreyung von dem gottli
chen Zorn Tod holle und Ver

dammniß.
Rom.5 /p. So werden wir ja vielmehr

durch Jhn behalten werden fur dem
Zorn, nachdem wir durch ſein Blut

gerecht worden ſind. Cap.s/. Soiſt.

nun



zw (o) 47nun nichts verdammliches, (eigentlich,
keine Verdammniß) an denen, die in
Chriſto JEſu ſind, die nicht nach dem
Fleiſch wandeln, ſondern nach dem
Geiſt. v.z3.34. Wer will die Auser
wahlten GOttes beſchuldigen? GOtt
iſt hie, der gerecht machet. Wer will
verdammen? Chriſtus iſt hie der
geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch auf
erwecket iſt, welcher iſt zur rechten
GOttes und vertritt uns. Siehe
auch iCor.i5, ſ4/57. 2 Tim.i, 10.
1Theſſ.ino. Cap.5,9. Joh.in 2ſ.26.

VIII. Die Befreyung von dem Teu—
ſel und der Sieguber ihn.

1Joh.2,13.i4. Jch ſchreibe euch Junglin
gen/ denn ihr habt den Boſewicht uber

wunden. Undich habe euch Junglin
gen geſchrieben, daß ihr ſtarck ſeyd, und

das Wort GOttes bey euch bleibet,
und den Boſewicht uberwunden ha
bet. C.4,4. Kindlein ihr ſeyd von
GOtt, und habt jene uberwunden:
Denn der in euchiſt iſt groſſer, denn

der in der Welt iſt. Siehe auch
Hebr.



a8  (o) zuHebr.2/14. 1B. Moj.z/i5. Joh.i2 3u.
Cap.i16,33. Hoſe. iz/4. Coloſſ.u,n3,14.
1Cor.ig,57. Offenb. Joh. ia2au. 1Petr.
5,8.9. Epheſ.s,io. u. f. Rom 8/33.34.

IX. Die Vereinigung mit Chriſto
und folglich auch mit der gantzen
Heiligen Dreyeinigkeit.

Joh.i7/2o. u. f. Jch bitte aber nicht al
lein fur ſie, ſondern auch fur die, ſo
durch ihr Wort an mich glauben wer
den. Auf daßſie alle eines ſeyen, gleich
wie du Vater in mir, und ich in dir daß
ſie auch in uns eins ſeyen, aufdaß die
Welt glaube, du habeſt mich geſandt.
Jch habe ihnen gegeben die Herrlich-
keit, die du mir gegeben haſt, daß ſie

eins ſeyen, gleichwie wir eins ſind,
Jchin ihnen, und du in mir, auf daß ſie
vollkommen in eins ſeyn, und die Welt
erkenne, daß du mich geſandt haſt und
liebeſt ſie/ gleichwie du mich liebeſt.
Siehe auch Gal.3,27. Ephef. 3,17.
Joh.i423. Epheſ.i 22.23. Cap. an. i16.
C.5/2932. 1Joh uʒ. C.angas.

R. Die Mittheilung der gottlichen
Braft



 (o) 49Kraft zum Wachsthum und
Wurckung in den Glaubigen.

Joh.i5,1.2. Jch bin ein rechter Wein
ſtock, und mein Vater ein Weingart
ner. Einen jeglichen Reben an mir,
der nicht Frucht briaget, wird Er weg
nehmen, und einen jeglichen, der da
Frucht bringet, wird Er reinigen, daß
er mehr Frucht bringe. v. a4.5. Bleibet

in mir und ich ineuch. Gleichwie der
Rebe kan keine Frucht bringen von ihm
ſelber,er bleibe denn am Weinſtock/al
ſo auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir.

Jch bin der rechte Weinſtock, ihr ſeyd

die Reben. Wer in mir bleibet, und
ich in ihm, der bringet viel Frucht.
Denn ohne mich koñet ihr nichts thun.
Siehe auch Gal.2, 20. 1 Cor. 6, 1.
Phil.a/z. Rom.i/ßz. a Cor. 13/3.. y.

Col.a/ig. Rom.s,10.
Die Gemeinſchaſt mit Chriſto in

dem Lryden.
Rom.s /3.4.5. Wiſſet ihr nicht, daß alle,
die wir in JEſum Chriſt getaufet ſind
die ſind in ſeinen Tod getauft. So

C ſind
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jo  (o) tſind wir je mit ihm begraben durch die
Taufe in den Tod, auf daß gleich wie
Chriſtus iſt auferwecket von den Tod—
ten, durch die Herrlichkeit des Vaters,
alſo ſollen wir auch in einem neuen Le—
ben wandeln. So wir aber ſamt ihm
gepflantzet werden zu gleichem Tode,
ſo werden wir auch der Auferſtehung
gleich ſeyn. Siehe auch Col.e,12.
u.f. it. v. o. Cap.z/3. Gal. 64. v.r7.
1Cor.4, 1o. in. Matth. 1o 23. Apoſt.
Geſch.9,4.5. Col.i,24.

XII. Die Gemeinſchaft mit Chriſto in
der Seligkeit.

Joh.n7/22. Und ich habe ihnen gegeben
die Herrlichkeit, die du mir gegeben
haſt. Siehe auch Epheſ2,5.6
2 Tim.2/ru.i. Joh.i7 2q. Phil. 3, 20
Offenb. Joh.z, 21.

Xlll. Die Starckung durch Chriſti
Leib und Blut.Matth.es,26. Nehmet, eſſet, das iſt
mein Leib. v. 28. Trincket alle daraus
das iſt mein Blut des Neuen Teſta
ments, welches vergoſſen wird fur vielt

zur
J2 1J
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Ze (o)d 51zur Vergebung der SGunden.
Siehe auch Joh.s,z1. v.zz. u. f.

Das ſechſte Capitel.
Das dritte HauptGut die Schen

ckung Einwohnung und
Wurckung des Heil.

Geiſtes.

ertnewohnung.
Tit.z,5.6s. Nach ſeiner Barmhertzigkeit

machte Er uns ſelig, durch das Bad
der Wiedergeburt und Erneurung des
Heil. Geiſtes: welchen Er ausgegoſ
ſen hatuber uns reichlich durch JEſum
Chriſtum unſern Heyland. Siehe
auch Gal.a.6. Luc. in, 13. Joh. 14, 16.
1 Cor.3/16. Cap.b/.

I. Die Verſicherung unſerer Bind
ſchaft und Seligkeit.

1Joh.z24. Und daran erkennen wir/
daß Er inuns bleibet, an dem Geiſt,

C2 den



52 (o) dden Er uns gegeben hat. Siehe
auch Gal.a, 6. 1 JohAnz. Rom. 8.9.
v.ij.i6. 2 Cor.i, 21. 22. Epheſ.i, 23. 24.

Cap.4 0.
III. Unſere Wiedergeburt und alſo

erſtlich die Erleuchtung zu der Er—
kantniß der Wahrheit und Wur
ckung des Glaubens.

1Petr.x/z. Gelobet ſey GOtt und der
Vater unſers HErrn JEſu Chriſti,
der uns nach ſeiner groſſen Barmher/
tzigkeit wieder geboren hatzu einer le
bendigen Hoffaung, durch die Aufer
ſtehung JEſu Chriſti von den Todten.
v. 23. Als die da wieder geboren ſind
nicht aus verganglichem, ſondern aus

unverganglichem Saamen, nemlich
aus dem lebendigen Work GOttes/

das da ewig bleibet. Siehe auch
Tit.3g Petr.eſ. Jac.inag. Joh.z/5.
1Cor. i2/ 3. 2 Cor.4,6. Apoſt. Geſch.

a6,xJ.is. Joh.t/2y. Epheſ.2/8. Juda
v.2o. Epheſ. nz.  Cor.2, io. u.f. iNoh
2/20. Cap. 5,6. Joh.4.5. usno. Cap.

8,12. J IV.



 (o) 5zIV. Die Würckung oder Schaffung
des neuen Menſchen in uns.

Epheſ.z,o. Denn wir ſind ſein Werck
geſchaffen in Chriſto JEſu zu guten
Wercken: zu welchen GOtt uns zu—
vor bereitet hat, daß wir darinen wan
deln ſollen. Siehe auch Pſal.zr,
12. Ezech.z6,26. Cap. i,a9.o. Jerem.
zu,zz.34. Joh.z,6. 2 Cor.17. Gal. bjyig.
Rom.7, 22. 2 Cor. z,18. 2 Petr. 1,3. 4.
Epheſ., 22. 23. 24. Col.3 9.10.

Wachs-

thum ſolches neuen Menſchen.
Col.z,9.10. Ziehet den alten Menſchen

mit ſeinen Wercken aus, und ziehet den
neuen an, der da erneuret wird zu der
Erkantniß nach dem Ebenbild des, der
ihn geſchaffen hat. Siehe auch
Epheſ.4,22. 23.24. Rom. i2,2. Epheſ.a,

15.i6. Col.,r6. 2 Theſſ.g,23.24. Hebr.

1z 2.VI. Die ſtete Reinigung von den in
haftenden Sunden und der Ranipf
gegen dieſe!be.
Rom. 6, 12. 3.14. So laſſet nun die

Cz Sun
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J4 A (o) 7*Sunde nicht herrſchen in eurem ſterbli
chen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten, in
ihren Luſten. Auch begebet nicht der
Sunden eure Glieder zu Waffen der
Ungerechtigkeit, ſondern begebet euch
ſelbſt GOtt, als die aus den Todten
lebendig ſind, und eure Glieder GOtt
zu Waffen der Gerechtigkeit. Denn
die Sunde wird nicht herrſchen kon
nen uber euch, ſintemal ihr nicht unter
dem Geſetze ſeyd, ſondern unter der
Gnade. Siehe auch Epheſ.a 22.
23.24. Col.z,9. Gal.5,17. v. 24. Rom.
8/3. Hebr.i2,i. 2Cor. 7/a. 1Joh.i,9.
Cap.z,3.

VII. Die Wurckung vieler gruchten
und guten Wercke.Gal.g 22.23. Die Frucht aber des Gei

ſtes iſt Liebe, Freude, Friede, Gedult
Freundlichkeit, Gutigkeit, Glaube,
Sanſtmuth, Keuſchheit. Wider ſol
che iſt das Geſetz nicht. Sie auch
Matth.ia, 33. Rom.,14. Epheſ.5,9.
Phil.u g9. io, iu, Col.i,9. u.f. 2 Petr.

uju.f.
VIIl.



 (o) 5VIII. Vraftiger Troſt in allerley
Trubſal.
2Cor.i,q.z. Gelobet ſey GOtt und der
.Vater unſers HErrn JEſuChriſti, der
Vater der Barmhertzigkeit, undGOtt
alles Troſtes, der uns troſtet in allem
unſerm Trubſal, daß wir auch troſten
konnen, die da ſind in allerley Trubſal,
mit dem Troſt/ damit wir getroſtet wer
den von GOtt. Siehe auchRom.i5,
4. Cap.5,3.4.5. 2Cor.a4 16. Hebr.iz,
ii. Pſal. pang.

L. Antrieb zu dem Gebet und deſſen
wWurckung in der Seele.

Zach.i2,1o. Aber uber das Haus Da
vid und uber die Burger zu Jeruſa
lem will Jch ausgieſſen den Geiſt der
Gnaden und des Gebets. Sie
he auch Rom.s,15. (alſo auch Gal.4
6.) v.aG.7. 1 Cor.ia

R. Der Friede GOttes.
Joh.is/z3. Solches habe ich mit euch ge

redet, daß ihr in mir Friede habt. Jn
der Welt habt ihr Angſt, aber ſeyd ge
troſt, ich habe die Welt uberwunden.

Ca4 Siehe



6 za (o)Siehe auchRom.ia/r7. Cap. ,n. Joh.
1633. Cap. 14,27. Rom. 8,6. Cap.ij/ 13.

Phil.4 /7.
XI. Freude des Geiſtes und ſuſſe Em

pfindung der Lieblichkeit GOttes.
Pſal.34,9. Schmecket und ſehet, wie

freundlich der HErr iſt, wohl dem, der
auf Jhn trauet. Siehe auch
Rom.ia/7. Phil.a,a4. iPetr.2/3. Heb.
Gr4. j. 2 Cor.i2/ 4.

Das ſiebende Capitel.
Die in dieſen Gutern beſtehende

Seligkeit.
L Die bereits erlangte und beſitzende

Seligkeit.Nom.8,24.25. Deun wir ſind wol ſelig,

dochin der Hoffnung. Die Hoffnung
aber, die man ſiehet  iſt nicht Hoffuung

denn wie kan man das hoffen, das

 mman
Siehe gleichfals Pſal. zz,y. Eſa.g7

2i1. Cap. as 22. Pſal.ag,u. Pfiĩrqg/ 164.

2 Petr.i,. und Hlob 34,29.
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 (o) J 57man ſiehet. So wir aberdes hoffen,
das wir nicht ſehen, ſo warten wir ſein

durch Geduld. Siehe auch Tit.z,
J. Nom.4/7.8. Joh.; 36.

II. Die Gemeinſchaſt der Heiligen un
ter einander.

Rom. 12,4. J. s. Denn gleicher Weiſe,
als wir in einem Leibe viel Glieder ha—
ben, aber alleGlieder nicht einerleyGe
ſchafte haben, alſo ſind wir viele ein
Leib in Chriſto, aber unter einander iſt
einer des andern Glied, und haben
mancherleyGaben nach derGnade die
uns gegeben iſt. v.iz. Freuet euch mit
dem Frolichen, und weinet mit den
Weineten. Habt einerleySinn unter
einander. Siehe auch Epheſ.a,
3.4.5. G. v. i. 1Cor. 12, 12. 13. v. 24. 25.
a6. Joh.i,26. u. f. rJoh.uz. Hebr.a,
22.23.24. Epheſ.ö, 18.

III. Gewiſſe Verſicherung der Be
harrlichkeit in dem angefangenen
Guten.

1Cor.i,g.9. Welcher auch euch veſt be
halten wird bis ans Ende, daß ihr un

Cy ſtraf
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56 z (o) peſträflich ſeyd auf den Tag unſers

HErrn JEſu Chriſti. Denn Ott iſt
treu durch welchen ihr berufen ſeyd zur
Gemeinſchaft ſeines lieben Sohnes

ZEſu Chriſti unſers HErrn. Sie
he auch 1Cor. io,2.uʒ. Phil.i,6. MPetr.
15. Cap. go. 2 Theſſ.3/3. 1 Theſſ.g.z.
24. Rom.g8,35. u. f. Joh.3,2.2 Cor. 5/3.

IV. Geduldige und ſehnliche Erwar
tung der Vollziehung ihres Heyls.

Phil.z/20. Unſer Wandel aber iſt im
Himmel von dannen wir auch warten
des Heylandes JEſu Chriſti des
HErrn. Siehe auch Rom.8,24.25.
2Cor.z,2. u. f. Phil. aie24. Tit.2/13.
Luc.2u/a8. 1 Theſſ.no. 2Petr. zu. .1ʒ

Das achte Capitel.
Die endliche Vollſtreckuna und Of

fenbahrung der Seligkeit.
Siehe Cor. ig/i9. Eol. 3,3. 4.

L Der ſelige Tod oder Einſchlafung.
Rom4, 7.8.9. Denn unſer keiner lebt

ihm



zw (o) 59ſhm ſelber, unſer keiner ſtirbt ihm ſelber.

Leben wir, ſo leben wir dem HErrn.
Darunm wirleben oder ſterben, ſo ſind
wir des HErrn. Denn darzu iſt Chri

ſtus auch geſtorben und auferſtanden/
und wieder lebendig worden, daß Er
uber Todte und Lebendige HErr ſey.
Giehe auch Hebr.z/y. Phil. 2124.
2Cor.5,2. u.f. Rom.8,19. u. f.à Tim.
2,6.7. 8. v.ihg. Eſa.57, 1. 2. Cap.rs6/ 20.
Joh 21,19. Luc.a2, 29. zo. Cap. 23, 46.
Apoſt. Geſch. 7/59. 60. Joh.524. Cap.

ii,25.26. iPetr. 2,2. 3.
Il. Der ſelige Juſtand der Seelen in

dem Schoos Abrahams.
Luc. 16,22. Es begab ſich aber, daß der
Arme ſtarb und ward getragen von dẽ
Engeln in Abrahams Schoos. v.aj.
Nun aber wird er Lazarus) getroſtet,

und du wirſt gepeiniget. Siehe
anch 2Cor. g/en. v.7.g. Weish.z 1.2.3.

III. Die herrliche Zukunft Chriſti zu
ſeiner Offenbahrung.

Watth. z5, gi. 32.33. Wenn aber des
Weniſchen Sohn kammen wird in ſei

C6 ner
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Eo zR (0)ner Hertlichkeit, und alle heilige Engel

mitihm. Denn wirder ſitzen auf dem
Stuhl ſeiner Herrligkeit. Und werden
vor ihm alle Voicker verſammlet wer
den, und Er wird ſie von einander
ſcheiden gleich als ein Hirte die Schaa
fe von den Bocken ſcheidet. Und wird
die Schaafe zu ſeiner rechten ſtellen,
und die Bocke zur lincken. GSiehe
auch Matth.16, 27. Cap. 24 30. g1.
Marc.i4,26 27. Luc. aij7. as. 1Theſſ.
Ans-nis. Theſſ.n s. i Joh.2/ 28. Hebr.
9,28. Col.z 34. 1Petr.

IV. die herrliche Auferſtehung zum
Lehen.

Joh.ir,25.26. JEſus ſpricht zu ihr: Jch
bin die Auferſtehung und das Leben,
wer an mich glaubet, der wird leben, ob
er gleich ſturbe, und werda lebet und
glaubet an mich, der wird nimmermehr

ſterben. Siehe auch Hiob i9 25.26.
27. Dan.i2 2.3. Luc. o 34.35.36. Joh.
5.28.29. Cap. 6/39. ao. Rom genn. rCor.

iya9. u.f. bis: GOtt abergey Danck
der uns den Siteg gegebenchat durch

un



 (o) 6iunſern HErrn JEſum ChHriſtum.
Phil.z 21. iTheſſan4. u. f.

V. Das Beſtehen vor demletzten Ge
richt.

1Joh.2, 28. Und nun Kindlein bleibet
bey Jhm, auf daß, wenn Er offenbar
wird, daß wir Freudigkeit haben, und
nicht zu ſchanden werden fur Jhm in

ſeiner Zukunft. Siehe auch
2Cor.y/io. 1Cor.a.5. Joh.z,24. Cap.
3,18. Luc. at, 36. Offenb. Joh. 20, 12.
Cap.21,27. Luc.ia,ia. Matth.5,10 i.
12. Rom.2,5. 6.7. 8. 2 Tim. 4,8. Cop.

2,10. i. Capeins. Matth.a5/34. u. f.
iCor.s,2.3.

VI. Die ewige herrlichkeit.
Joh.17,24. Vater, Jch will, daß, wo

ich bin, auch die bey mir ſeyn, die du mir
gegeben haſt, daß ſie me ne Herrlichkeit
ſehen  rdie du mir gegeben haſt.
Sieheduch Matth.2546. i Petr.i/7. g.
2 Cap.atʒ. 1 Theſſ.a. i7. J oh.i4,23.
1Cor.iz,12. 1Joh. 372. 1Petr. 2,13.
aCor.ig, 28.

C7 Von



s2 z (0)Von dieſer herlichen Materie handelt
der ſel. Herr Auctor in ſeinen Schriften
hin und wieder. Zum Beſchluß will ich
dem geliebten Leſer noch das folgende ein
handigen, damit Kinder GOttes taglich
einen guten Spruch ſowol aus dem vor
her gehenden, als nachfolgenden zu ihrer

Erquickung daraus nehmen, daran ſie
zu ihrem Labſal unter ſtetem Sehnen
nach der Gnade GOttes in Chriſto Jeſu
glaubig ſaugen, daß der innere Menſch
dadurch genehret und erhalten werde,
damit der Glaube, den ſie unter einander
haben,in ihnen kraftig werde, und ſie alſo,
im guten geſtarcket, der frohen Ewigkeit
immer getroſt und frolich unter einem ſte
ten Halleluja mit ſchnellen Schritten, in
lebendiger Hoffnung der zukunftigen
Herrlichkeit, entgegen eilen: damit alle
ubrige Tage ihrer Walfarth, ſo ſie noch
in dieſer Zeit zuruck zu legen haben, Tase
des Lobens und Preiſens, Danckens und
Ruhmens ſeyn mogen, weil der HErr
groſſes an ihnen gethan.

Kurtz



 (o) 63Kurtzgefaßte Lehre
Vom

SwigenWeben
Statt einer Jugabe zumkxtract aus des

ſeel. Hn. D. Speners lautern Milch des
Evangelii, genommen aus eben deſſelben

ſeel. Mannes Erklarung des Ca
techiſmi Lutheri/

Und
Denen Kindern GOttes

Zur Starckung freudigſt mitgetheilet.

Wer ſoll des ewigen Lebens theil
haftigwerden?

cole, die in demGlauben an Chriſtum
Jil bis an das Ende beharulich geblieben,

zuſamt den Engeln, welchen ſie gleich, und
hochſter Freude uber Geſellſchaft ihre
Mitgenoſſen in der Herrlichkeit ſeyn wer
den. Joh 3/16. Cap.6 /40. Matth. ar
3o. Luc. o z6. Hebr. u/ae.a3. 24.

Wo



64  (o0) tWwo ſoll folches ewige Leben geflh—
ret werden?

Jn des himmliſchen Vaters Haus/
welches ewig iſt. Joh.i4/2.3. 2Cor. y/1,
2Petr 3, 10. 3.

worin beſtehet aber ſolche ewi
ge Seligkeit?

Daßſie die Selige nunmehr GOtt
vollkommlich erkennen und ihn ſehen von
Angeſicht zu Angeſicht (J.) mit ihm voll
kommen vereiniget ſind als der in ihnen
und allen Menſchen alles iſt (II.) und
daher ſolcher Freude und Herrlichkeit die
wir jetzo weder faſſen noch verſtehen ver
ſtehen konnen, genieſſen (III.) und ſol—
ches alles ohne Ende und Aufhoren. (IV.)
(I. Matth.z/8. 1Cor.iz /i2. Hiob.i9 26.
27. Joh.i7, 3. 1Joh.z 2. (II.) 1Cor.ij
28. Joh. i 20.24. (IILJn Petr.i/7 8.9.
1Cor.2,9. Pſal. z6,9. 10. Siehe Eſa. 6z
i7. i. Eap.6õnʒ.ia. IV. yiPetr.1ʒ.4..

Was haben wir vor einen Schatz des
Troſtes aus ſolchem Artickel

vom ewigen Leben.
Die



2Rco0) 65Dieſen, daß in demſelben aller Troſt
ſo ſtuck weiſe in andern gefunden worden
gantz vollkommen wird weil wir in dem
ewigen Vaterland alles wieder finden
woraus wir in Adamgefallen und wie
wir gehoret, mit GOtt, dem hochſten Gut,
ſo genau vereiniget werden als es bey ei
ner Creatur geſchehen kan.

Wie ſoll uns aber ſolches zur Gottſe
ligkeit antreiben?

Daß wir unſere Guter nicht auf der
Welt ſuchen, ſondern droben in unſerm
Vaterland, und alſo uns ſtets darnach
beſtreben, (l.) deswegen aber auch uns
huten vor allem, was uns ſolchen ewigen
Gutes verluſtig machen konnte, (ll) und
hingegen keine Arbeit uns dauren oder ei
nig Leiden uns ſchwer werden iaſſen, um
daſelbſt endlich einzugehen. (IIl.) Wer
ſolches ſich tiicht angelegen ſeyn laſſet, der
glaubet das ewige Leben nicht wahrhaf
tig. (J.) Col.ʒ,2.4. (II) Hebr.a. 8 1i.
1Joh.z23. (IH.) Rom.2,7. 2 Petr.314.
ij. Rom. g,18.

Zu
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66 z4 (0) ZZuletzt thue ich noch hinzu, Jhr meine
hertz-allerliebſten Freunde und Bruder
in dem HErrn, gedencket an das Wort
Chriſti, wachet und betet, und ſo oft ihr
einen Schritt fort ſetzet, ſo erweget, was
das werde fur ein erfreuter Gang ſeyn,
wenn alle Heiligen und Auserwehlten
mit verklarten Leibern, als wie die Uber
winder und gecronte Himmels-Konige,
eingehen in das ewige Leben! O erneuret
derowegen ſtets (wo ihr anders einmal
den Grund eines wahren Chriſtenthums
in hertzlicher Buſſe und lebendigen Glau
ben auf dem einigen Eckſtein Chriſto JE
ſu geleget habt) erneuret, ſage ich, ſtets den

Kampfdes Glaubens wider die Sunde;
gebt nicht gewonnen. Stehet veſt, und
ſehet, was GOtt fur ein Heyl beweiſen
wird. Laſſetja nicht aus der Acht, was
Chriſtus beym Marco im 13, 37. ſpricht:
Woasich aber euch ſage, das ſage

ich allen:

Wachet!

ach



58(0) 67GAchdem wir aus des ſel Herrn vpe-
ve neri Catechiſmo die Lehre vom
ewigen Leben kurtzlich vernommen, und
dieſe herrliche Materie von dem ſel. Luthe
ro und Arndio ſehr erbaulich hie und da
in ihren Schriften abgehandelt wird, ſo
laſſet uns auch noch in einem Extract, weil
es der Raum zulaſſet, mit wenigen ver
nehmen, was der ſel. Joh. Huß, welcher
um der Evangeliſchen Wahrheit Willen
Ao iaiz.den6. Jul. iſt zu Coſtnitz verbrant
worden, von der ewigen Freude ſchriftlich
hinterlaſſen. Aus ſeiner Bohmiſchen
Poſtille lauten die Worte Tom. II.
fol. m. 232. b. ſeq. uberſetzet alſo:

Jm groſſern Spiegel Cap. J.

Von der ewigen Preude.
WEine Allerliebſten, mochtet ihr beJ tige wohl Acht

n dencken, verſiehen und aufs kunf

tet ihr bedencken, was GOtt denen berei
tet habe, ſo Jhm vertrauen, wie der HErr
JEſus im Evangelio ſaget: Er wird ihn

heiſ
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68 za (0)heiſſen niederſitzen, eſſen und trincken; Er

wird ſich umgurten und ihnen in dem
herrlichen, unverganglichem und ewigem
Reiche, das kein Ende hat, dienen; da be

ſtandig Tag ohne Nacht, da Sieger und
Kampfer mit unausſprechlichen Gaben
beſchencket, da das Haupt mit ewiger
Crone gecronet wird. O ein Leben al
ler Leben! Oein ewiges Leben! Oewige
Seligkeit! wo Freude ohne Leydec.

O meine Allerliebften, erweget GOt
tes Barmhertzigkeit, und ſeine unbe—
greiflliche Liebe, daß Er uns mit ſeinen
Gabenzu ſich ziehet, eine ewige Crone und

unausſprechliche Ehre uns zubereitet. O
was wird da vor eine Ehre ſeyn.c. Zu
farderſt werden die Glaubigen Freude
haben, wenn der Heyland ſagen wird:
Kommet her, ihr Geſegneten meines Va
ters, empfanget das Reich, das euch be
reitet iſt von Anbegin der Welt. Und da
ſie endlich erkennen werden, daß ſie nun
nicht mehr von GOttes Gnade konnen
abgefuhret werden; da wird Freude ſeynj
wenn ſie alle ihre Freunde; Vater, Mut

ter



 (0o) 69ter, Bruder, Schweſtern und andere mit

denen ſie was Gutes auf Erden gethan,
erblicken und ſehen werden. Da wird
Freude ſeyn, daß man Geſellſchaft habe
mit allen Heiligen, und das Lob mit allem
himmliſchen Heer, das mit lieblicher
Stimme ſinget: Halleluja! Heilig, hei—
lig, heilig iſt der HErr Zebaoth; da wird
Freude ſeyn.c. Wenn ſie unter ſich wer
den ſehen, wie die Teufel die Verdamm
ten in der Holle qualen, und ſie von ſolcher

Marter und ſolchem Elend erloſet; da
wird Freude ſeyn, wenn ſie den HErrn
JEſum von Augezu Auge, von Angeſicht
zu Angeſicht ſehen werden, wie der Apo—
ſtel Paulus ſaget. Da wird Freude ſeyn/
daß man da gewiſſe ſeyn wird, daß man
von da nie heraus kommen werde. Da
wird Freude ſeyn, daß man nun nicht Bo
ſes mehr wird wollen, noch konnen, ſon
dern mit allem Güten wird erfullet und
geſättiget, und von allem Boſen befreyet
ſeyn; da wird Freude ſeyn, daß der elen
de Corper verſchwinden, ſie aber einen
verklarten haben werden; da wird Freu

de



17o A (o)de ſeyn, daß man nicht mehr werde haben

werde Schmertz, weder Plage, weder
Betrubniß, weder Klagen, weder Seuf
zen, weder Ounger, weder Durſt, weder
einige Widerwartigkeit, noch aufſie fal
len wird einige Hitze. Denn der heilige
Johannes ſpricht in der Offenbahrung,
daß GOtt alle Thranen von ihren Augen

abwiſchen, und ſie ſeine Sohne und Er
ihr GOtt ſeyn werde; da wird Freude
ſeyn, wenn ſie die gantze Schaar der hei
ligen Martyrer ſehen werden; da wird
Freude ſeyn, daß ſie werden mit herrli—
chem Kleide bedecket ſeyn; da wird Freu
de ſeyn, Sattigung, GOtt ſchauen, Frie
de, vollige Freyheit und GOttes ewiges
Lob, daweder Tod, noch jemand, der ſie
betrube; da wird Freude ſeyn, daß ſie
Burger einer ſo vortreflichen Stadt ſeyn
werden, da unausſprechliche Befriedi
gung, und vollige Sattigung ohne eini
gen Mangel der Gerechtigkeit.c.

Gnade und Barmhertzigkeit durch un
ſern HErrn JEſumChriſtum, in welchem
und durch welchem alle Dinge gemachet
ſind, dem ſey Ehre, und Lob in Ewigkeit!

Zur
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t (0o) t 71Jur Erſetzung des Kaums wird ſol
gendes Lied vom ewigen Leben

mit angehangt.
Mel. Valet will ich dir geben, ec.

(cRmuntert euch ihr frommen! Zeigt
 eurer lampen ſchein, Der abend iſt

gekommen, Die finſtre nacht bricht ein:
Es hat ſich anfgemachet Der brautigam
mit pracht, Auf, betet, kampft und wa
chet, Bald iſt es mitternacht.

2. Macht eure lampen fertig, Und ful-
let ſie mit oel, Und ſeyd des heyls gewar
tig, Bereitet leib und ſeel. Die wachter
Zions ſchreyen: Der brautigam iſt nah,
Begegnet ihm im reihen, Und ſingt halle

luja!
z. Jhr klugen jungfrau'n alle! Hebt

nun das haupt empor, Mit jauchzen und
mit ſchalle, Zum frohen engelchor: Die
thur iſt aufgeſchloſſen, Die hochteit iſt be
reit. Auf—, auf, ihr reichsgenoſſen! Der
braut'gam iſt nicht weit.

4. Er wird nicht lang verziehen, Drum
ſchlaffet nicht mehr ein, Man ſieht die bau

me bluhen, Der ſchone fruhlingsſchein
Verheiſt erquickungszeiten Die abend

rothe



z z (o)rothe zeigt Den ſchonen tag von weiten, Da
fur das dunckle weicht.

5. Wer wolte denn nun ſchlafen? Wer klug
iſt, der iſt wach, GOtt kommt, die welt zu ſtrafen,
Zu uben grimm und ruch An allen, die nicht wa
chen, Und die des thieres bild, Anbeten ſamt dem
drachen; Drum auf! der lowe brullt.

6. Begeguet ihm auf erden, Jhr, die ihr Zion
liebt, Mit freudigen geberden, Und ſeyd nicht
mehr betrubt: Es ſind die freuden-ſtundenGe
kommen, und der braut Wird, weil ſie uberwun
den, Die crone nun vertraut.

7. Die ihr gedult getragen, Und mit geſtorben
ſeyd, Solt nun, nach creutz und klagen, Jn freu
den ſonder leid, Mit leben und regieren, Und vor
des lammes thron, Mit jauchzen triumphiren
Jn eurer ſieges-cron..

8. Hier ſind die ſieges-palmen, Hier iſt das
weiſſe kleid: Hier ſtehn die weitzen-halmen Jm
frieden, nach dem ſtreit, Und nach den'n winter

tagen: Hier grunen die gebein', Die dort der
tod erſchlagen: Hier ſchenckt man freudenwein.

9. Hier iſt die ſtadt der freuden, Jeruſalem,
der ort, Wo die erloſ'ten weiden: Hier iſt die ſi
chere pfort: Hier ſind die guld'nen gaſſen: Hier
iſt das hochzeit-mahl: Hie ſoll ſich niederlaſſen
Die braut imroſenthal.

10. O JEſu, meine wonne! Komi bald, und
mach dich auf, Geh auf, verlangte ſonne! Und
fordre deinen lauf. O JEſu! mach ein ende,
Und fuhr' uns aus dem ſtreit: Wir heben haupt
und hande Nach der erloſungszeit.

*JoO(m
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